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Es hätte auch schlimmer kommen
können für Heidelberg, wenn sich
die Zahlen der ersten sechs Mo nate
des Geschäftsjahres (von April 2009
bis März 2010) manifestiert hätten.
Doch es gab in der zweiten Hälfte
des Ge schäftsjahres zum Teil deutli-
che Zeichen, dass die Druckindustrie
die Talsohle hinter sich gelassen hat.

Dies legen einmal die
Zahlen der Branchen-
verbände nahe, zu -
dem ist nach den
Worten von Heidel-
berg-Chef Bern hard

Schreier eine spürbare Aufwärtsten-
denz bei den Investitionen er kenn -
bar geworden.
Auch im 1. Quartal des Geschäfts-
jahres 2010/11 setzte sich die positi-
ve Entwicklung für Heidelberg fort.
Mit 786 Mio. € lag der Auftragsein-
gang deutlich über dem Quartals-
wert des Vorjahres (550 Mio. €) und
dem Vorquartal (678 Mio. €). Die
Auftragslage sei allerdings un ein -
heit lich und werde durch die an hal -
tend schwierige Lage in den USA
und in Japan ge prägt. Dagegen zeig-
ten einige europäische Märkte so -
wie die in Asien und Südamerika
gute Bestelleingänge. 

Verlust reduziert

So erfreulich die jüngsten Zahlen für
Heidelberg sind, so problematisch
war das zurückliegende Geschäfts-
jahr: Auftragseingang und Umsatz
waren nochmals rück läufig. Der Um -
satz sank um 23% auf 2,306 Mrd. €
(Vorjahr 2,999 Mrd. €), der Jahres-
fehlbetrag lag bei minus 229 Mio. €
und hat sich damit ge gen über dem
Vorjahr (–249 Mio. €) nur leicht ver-
bessert. 
Zur Reduzierung der Finanzverbind -
lichkeiten und zur Verbesserung der
Eigenkapitalstruktur hat der Hei del -
berg-Vorstand der Hauptversamm-
lung am 29. Juli in Mannheim eine
Ka pital erhöhung um 420 Mio. € vor-
geschlagen, um die Flexibilität des

Unternehmens an
den Kapital märk  ten
zu verbessern. Für
Finanzvorstand Dirk
Kaliebe ist die von
97% der Aktionäre

angenomme  Ka  pi taler hö hung »ein
wichtiger Be standteil des Refinan-
zierungsplans«.

Zukunftsstrategie

Aus den Erlösen der Kapitalerhö-
hung will Heidelberg vor allem seine
Schulden abbauen und die hohen Fi -
nanzierungskosten wieder zurück -
fah ren. Daneben sind wei tere Schrit-

Dass das Geschäftsjahr 2009/2010
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sind der Strategiewechsel des
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angekündigte Wiedereinstieg in

den Digitaldruck.

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Schnell ein Zeichen 
setzen 
Heidelberger Druckmaschinen AG zeigt Selbstbewusstsein und Optimismus: 
Kapitalerhöhung und Wiedereinstieg in den Digitaldruck
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werden wir die Chancen er greifen,
die der Digitalmarkt bieten.«

Ein 40-Milliarden-Euro-Markt

Ein Blick auf den weltweiten Markt
für Drucktechnologien, der 2008 ein
Volumen von etwa 40 Mrd. € (ohne
Papier) hatte, zeigt, wo Heidelberg
ansetzen will. Dieser Markt scheint

zwar weitestgehend verteilt, bietet
aber offensichtlich noch Potenzial.
»In den wich tigs ten Märkten konn-
ten wir un sere Marktanteile auch in
der Krise ausbauen«, so Bernhard
Schreier. »Im Bogenoffset sind wir
mit einem Marktanteil von etwa 42
Pro zent nach wie vor Marktfü� hrer. In
den Bereichen Prepress und Post-
press hat Heidelberg einen Marktan-

teil von rund 14 Prozent.« Hier und
bei den weniger konjunktur abhän -
gigen Services und Verbrauchsmate-
rialien will Heidelberg Marktanteile
ge winnen. »Im Verbrauchsmaterial-
geschäft setzen wir nach wie vor auf
Kooperationen, um unser Produkt-
portfolio für Bogenoffsetdruckereien
zu erweitern. Das von uns adressier-
te Marktsegment hatte im Kalender-

te notwendig, um wieder wachsen
zu können. Ziel sind nach Aussage
von Bernhard Schreier ehrgeizige
700 Mio. €Wachstum in den nächs -
ten drei Jahren beziehungsweise ein
Umsatz von rund 3 Mrd. €: »Heidel-
bergs Zu kunfts stra tegie be inhaltet,
dass wir die Umstrukturierung des
Konzerns fortführen. Durch den wei-
teren Ab bau von Kapazitäten und
Kostensenkungen wird unsere Ge -
winn schwel le deutlich verringert
und unsere Profitabilität verbessert.
Fokussiert werden die Wachstums-
felder Verpackung, Services und Ver-
brauchsmaterialien. Darü� ber hinaus
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Quellen: Heidelberger Druckmaschinen AG; Koenig & Bauer AG; The Boston Consulting Group; Druckmarkt-Archiv; © Grafik: Druckmarkt 2010
* Eine grobe Schätzung für den Einsatz in der Druckindustrie, da der Digitaldruck nicht genau abgegrenzt werden kann (Anm. d. Red.).
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Entsorgen mit
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DC DruckChemie AG
Schöneich
6265 Roggliswil
Tel. 0 62 - 747 30 30
Fax 0 62 - 754 17 39
dc-schweiz@druckchemie.com
www.druckchemie.com
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jahr 2009 ein Volumen von rund
acht Milliarden Euro bei einem
Marktanteil Heidelbergs von etwa
vier Prozent. Wir ha ben uns das Ziel
gesetzt, unseren Marktanteil am
Verbrauchsmaterialmarkt auf sieben
Prozent weltweit zu steigern«,
erläutert Schreier die Vorgehens-
weise.
Dazu hat Heidelberg bereits zum
Jah  resbeginn die Konzernstruktur
mo difiziert und in die Ge  schäfts be -
reiche »Equip ment« (Produkte und
Technologien für den Werbe- und
Verpackungsdruck), »Ser vices« (ne -
ben dem Sys temservice und Ersatz-
teilen bietet die Sparte Saphira-Ver-
brauchsmaterialien, Software, CtP-
Systeme sowie Serviceleis tun gen,
Be ratung, Aus- und Weiterbildung)
und »Financial Services« (Fi nanzie -
rungen) gegliedert. Dabei wurden
auch die Verantwortlichkeiten im
Vorstand neu ge regelt. Zuständig für
»Equipment« ist Stephan Plenz, das
Ge schäftsfeld »Services« wird von
Mar cel Kießling geführt, Bernhard
Schreier untersteht das Vertriebs-

netzwerk und Fi nanzchef Dirk Kalie-
be verantwortet die »Financial Ser-
vices«. 

Digitaldruck als Chance

Neben dieser neuen Struktur, die alle
bisherigen Geschäftsfelder beinhal-
tet, will Heidelberg künftig weitere
neue Dienstleistungen und Produkte
an bieten. Dazu sucht Heidelberg Ko -
operationspartner. »Wir sind auf der
Suche nach Partnerschaften – in al -
len Unternehmensbereichen – loka-
len Partnerschaften in einzelnen Re -
gio nen sowie weltweiten Koopera -
tionen«, erklärte Bernhard Schreier.
Konkret nannte er einmal das Ziel,
bis 2014 etwa 100 Mio. € Um satz
durch fremde Aufträge im Be reich
der Elektronik, Mechanik und für die
Gießerei zu akquirieren. Be reits heu-
te macht Heidelberg mit solchen
Aufträgen einen Umsatz von etwa
20 Mio. €.
Zum anderen sondiert Heidelberg
derzeit, mit welchem oder welchen
Partnern der Wiedereinstieg in den

Digitaldruck realisiert werden soll
und kann. Zwar räumt Bernhard
Schreier ein, dass nach wie vor nur
ein geringer Anteil des Druckvolu -
mens (weltweit etwa 400 Mrd. €)
digital gedruckt wer de und der Bo -
genoffset auch künftig das vor -
herrschende Druck verfahren blei be,
doch könne der Digital druck den
kleinformatigen Offset druck in eini-
gen Bereichen »im überschaubaren
Um fang substituieren«. Dabei biete
die Digi tal-Technologie Dru cke reien
vor allem bei sehr kleinen Auflagen
und individua li sierten Druckstücken
auch Chancen. Nicht umsonst bieten
immer mehr Heidelberg-Kun den ne -
ben dem Offset- auch den Digital-
druck an. »Zurzeit suchen wir nach
Partnern, um unseren Kunden welt-
weit passende Digitaldruckmaschi-
nen anbieten zu können. Wir werden
die Maschinen vollständig in unse-
ren Workflow einbinden, un sere
Kunden mit Verbrauchsmaterial ver-
sorgen und auch den techni schen
Service zur Verfügung stellen. Über
diese Ergänzung verstärken wir un -

seren Auftritt als Gesamtlö sungs -
anbieter und erweitern dabei unse-
ren Markt«, so Bern hard Schreier. 
Spätestens Anfang 2011 will Hei del -
berg entsprechende Lösungen an -
bieten. »Wir wollen schnell ein Zei-
chen setzen«, sagt Schreier, der im
»Endausbau« einen Umsatz im drei-
stelligen Millionenbereich anstrebt. 

Zuversicht

Wachstumshoffnungen setzt Bern-
hard Schreier aber nicht nur auf den
Digitaldruck. Heidelberg geht davon
aus, dass sich die Branchenkonjunk-
tur der Printmedien-Industrie in den
kommenden Monaten weiter stabili-
sieren wird. Daher rechnet das Un -
ternehmen schon für das laufende
Ge schäftsjahr 2010/11 mit einem
mo  de raten Umsatzwachstum. »Wir
bli cken zuversichtlich in die Zu -
kunft«, so Bernhard Schreier.

V www.heidelberg.com
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Seit 1. Ja nuar 2010 bilden Mar cel
Kießling (Services), Bernhard Schrei -
er (Vorstandsvorsitzender und Ver -
triebschef), Dirk Kaliebe (Financial
Services) und Stephan Plenz (Equip -
ment) den Vorstand des Unterneh -
mens. Mit der neuen Struktur des
Unternehmens will Heidelberg sich
ein weiteres Stück vom Kuchen des
Marktes der Drucktechnologien
(siehe Grafik auf S. 7) abschneiden. 

Übersicht und Orientierung.
«Pressespiegel» – Die Medien- und Kommunikationsbranche 
wöchentlich im Überblick.
Jetzt kostenlos abonnieren auf www.mediaforum.ch



Die Bourquin-Gruppe vereint sämtliche Karton-Dienstleistungen: 
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und individuell bedruckt oder im grossen Standard-Sortiment.
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